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DAS MATERIALPAKET IM ÜBERBLICK
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Kopiervorlagen auf  
30 Seiten zu den  
Unterrichtsbeiträgen  
im Heft 

4 STATIONENKARTEN
in 6-facher Ausführung für 
eine Gruppenarbeit zum 
Thema „Renaturierte und 
denaturierte Flüsse“
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Steine erzählen Geschichten (3):  

Ein Interview mit einer Steinmetzmeisterin  

Petra Kursiss ist seit 26 Jahren in ihrem Beruf tätig. 1992 hat sie die Gesellenprüfung zur Stein-

metz- und Steinbildhauergesellin abgeschlossen. Sie hat vier Jahre als Gesellin gearbeitet, 

schließlich vier Semester Technik studiert und parallel die Meisterschule besucht. Seit 1998 ist  

sie Steinmetz- und Steinbildhauermeisterin, zudem Technikerin in der Fachrichtung Steintechnik. 

Das (stark gekürzte) Interview fand am 29.03.2016 von ca. 10:15–11:15 Uhr im Edelsteinstudio 

von Petra Kursiss statt (www.kursiss.de, siehe Foto). 

CM: Wieso haben Sie sich für diesen Beruf entschie-

den? Sie sind zwar ein Familienbetrieb, aber das heißt 

ja nicht, dass man auch automatisch den Beruf wählt. 

PK: Bei mir war das tatsächlich so, dass mir freigestellt 

wurde, den Beruf zu erlernen. Ich habe noch zwei Brü-
5 

der, da ist die Nachfolge sozusagen gesichert. Aber da 

ich mit Steinen aufgewachsen bin und mein Vater An-

fang der 1980er-Jahre auch ein junge Frau ausgebildet 

hat, kam mir der Gedanke, dass Frauen das ja auch ma-

chen können. Schon mit elf Jahren war klar: Mein 
10 

Traumberuf ist Steinmetzin und Steinbildhauerin.  

CM: Was hat denn die Faszination ausgemacht, mit den 

Steinen zu arbeiten? 

PK: Was mich ganz besonders interessiert, ist, dass 

Steine vielseitig einsetzbar sind und dass man tolle Bil-
15 

der aus den Materialien ersehen kann. Wenn man Na-

tursteine bearbeitet, kommen also richtig die Minera-

lien zum Vorschein und man kann erkennen, wie der 

Stein Geschichten erzählt, die uralt sind. Ich kann in 

diesen Natursteinflächen zum Teil den Werdegang der 
20 

Entstehung erkennen, wir können sehen, dass diese Ge-

steine mehrfach flüssig waren und wieder versteinert 

sind.  
CM: Können Sie mal Beispiele dafür geben, wie viele 

Jahre es in etwa dauert, bis so ein Naturstein entsteht? 
25 

PK: Wir haben hier, als Beispiel, den Jurakalkstein. Da 

wissen wir, dass der Stein 65–140 Millionen Jahre alt 

ist. In dem Material finden wir Ammoniten und andere 

Fossilien. Diese Fossilien und andere Organismen wa-

ren ja das Ausgangsmaterial für die Bildung von Kalk-
30 

stein. Hartgesteine, wie Granite, entstehen hingegen 

durch langsame Abkühlung von Magmamasse in der 

Erdkruste. In der Schmelzphase wurden Minerale wie 

Feldspat, Quarz, Biotit und andere zugeführt, die dann 

auskristallisierten. Die Gesteinsschmelze erstarrte un-
35 

terhalb der Erdkruste zu Stein. Dieser Prozess dauert 

10–15 Millionen Jahre. Unsere Quarzite sind sehr hart, 

weil sie noch einmal in der Tiefe unter Druck und Hitze 

umgewandelt wurden (Anmerkung: Quarzite sind Um-

wandlungsgesteine). Sie sind Nachfolger vom Sand-
40 

stein, der abgelagert und unter Druck verfestigt wurde. 

Der Quarzanteil liegt bei Quarziten bei 98 %, bei Sand-

stein bei mindestens 50 %. Der Entstehungsprozess des 

Quarzits hat vor mindestens 600 Millionen Jahren be-

gonnen. 45 

CM: Woher kommen die Natursteine, die Sie hier ver-

arbeiten? 
PK: Die Steinbrüche sind in der ganzen Welt verteilt. 

Sogenannte Migmatite, wie „Himalaya“ oder „Orion“ 

kommen aus Indien. Viele Marmorsorten kommen aus 
50 

Italien. Der „Impala“, das ist ein Gabbro, kommt aus 

Südafrika. Es gibt finnische, schwedische, brasiliani-

sche und auch deutsche Materialien und es gibt noch 

viele weitere Herkunftsländer. Wir selber beziehen 

diese Materialien über deutsche Großhändler. 
55 

CM: Und wie ist das mit dem Preis? Woraus setzt er 

sich zusammen?  
PK: Der Preis setzt sich aus Materialkosten plus Bear-

beitungskosten plus Frachtkosten zusammen. Quarzite 

sind hochpreisiger, da sie sehr hart sind und somit auch 
60 

schwerer zu bearbeiten. Einige Quarzite kommen aus 

Brasilien und haben eine weite Reise hinter sich, bis sie 

bei uns ankommen. Der Chinagranit ist preiswerter. 

CM: Was man leider ja auch immer mal wieder hört, 

ist, dass Kinder in den Steinbrüchen arbeiten. Wie kön-
65 

nen Sie wissen, dass diese Steine nicht mithilfe von Kin-

derarbeit abgebaut wurden? 

PK: Wir beziehen unsere Materialien durch deutsche 

Zwischenhändler, die regelmäßig in die Länder reisen 

und die Brüche kontrollieren. Unsere Zwischenhändler 
70 

haben aber dafür auch Zertifikate. Die garantieren dann 

Natursteinformen „hergestellt ohne Kinderarbeit“.  

CM: Was wäre das für ein Siegel?  

PK: Zum Beispiel XertifiX. Diese Siegel werden über-

wiegend auf im Ausland hergestellte Grabdenkmale 
75 

vergeben. 
CM: Also wenn man bei Ihnen irgendwas bestellen 

würde, dann wäre man da auf der sicheren Seite? 

PK: Soweit wir das beurteilen können: Ja. Wir verlas-

sen uns dabei nicht nur auf die Zertifikate. Wir sind ein-
80 

mal auch selbst nach Indien gereist und haben dort 

Steinbrüche in Augenschein genommen. So konnten 

wir uns davon überzeugen, dass an Steinen, die wir be-

stellen, kein Kind gearbeitet hat.  

CM: Welches ist denn Ihr Lieblingsstein? 
85 

PK: Meine Lieblingssteine sind grüne Steine: Dolomit, 

Jade, Atlantis und Serpentin. 

CM: Wir haben ein sehr interessantes Interview ge-

führt, danke dafür! 
PK: Bitte, gerne! 90 

_____________________________________________________________ 

Text 1: Vielfältige Perspektiven auf Steine dargestellt in einem Gespräch mit der  

Steinmetzmeisterin Petra Kursiss aus Friedeburg (Auszüge) 
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Dokumentation des Wandlungsprozesses der Stadt  
____________________________________________________________    (Protokoll) (2) 
 

Standort/Foto  Informationen zum Standort/ 
Beschreibung des Wandels 

 
1________________________________ 
 
 
 
Foto aufkleben 

 

 
2________________________________ 
 
 
 
Foto aufkleben 

 

 
3________________________________ 
 
 
 
Foto aufkleben 

 

 
4________________________________ 
 
 
 
Foto aufkleben 
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Foto aufkleben 
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Foto aufkleben 
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1 

Von der Kakaobohne zur Schokolade (1) 
1. Beschreibe die einzelnen Schritte vom Kakaoanbau bis zum Kunden (Abbildung). 
2. Recherchiere im Internet, in welchen Ländern die einzelnen Schritte der Kakaover-

arbeitung stattfinden. Zeichne in die Weltkarte (AB 2.2) den Weg des Kakaoanbaus bis 
zum Kunden ein und berechne die einzelnen Strecken, die der Kakao zurücklegt. 

3. Diskutiere, was in diesem Zusammenhang unter „fairem Handel“ verstanden werden 
kann und was du als Konsument dazu beitragen kannst.  

 
Abb. 1: Von der Kakaobohne zur Schokolade © Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V. (Bundesverband)
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Geoparks in Deutschland (2) 

 

 
Abb.: Nationale Geoparks in Deutschland 2016 

© GeoUnion Alfred-Wegener-Stiftung 
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1 

Beschreibung der Standorte zum Thema  

_____________________________________________________________ 
Hier den Titel der Spurensuche einfügen 

 
Begebt euch auf die Suche nach Spuren (Gebäude, Gegenstände), die in eurer Stadt auf das 

Thema hinweisen. Fotografiert den Standort mit eurer Spur und notiert euch Informationen 

zu eurer Spur, die ihr an dem Standort findet. Füllt für jede Spur einen Ergebnisbogen aus.  

 
– Tragt den Namen eures Standortes ein. 

– Druckt ein Bild eures Standortes aus und klebt es auf dem Ergebnisbogen ein.  

➔ Tipp: Ihr könnt auch eine Skizze eures Standortes erstellen. 

– Beschreibt euren Standort und ergänzt zusätzliche Informationen. 

– Markiert die Position eures Standortes auf dem Stadtplan. 

 
 
Name des Standortes: 

Fügt hier ein Bild  

eures Standortes ein. 
Beschreibt hier euren Standort und ergänzt 

weitere Informationen. 

Fügt hier einen entsprechenden Stadtplanausschnitt ein und markiert die Position  

eures Standortes auf dem Stadtplan mit einem Kreuz. 
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Digitale Schnitzeljagd – Park 
1. Markiert die zurückgelegte Strecke bis zum Park im Stadtplan  und markiert den Park auf dem Plan.  
2. Beschreibt die Lage des Parks innerhalb der Stadt. 3. Erklärt, welche Funktionen der Park für die Bürger hat.   4. Informiert euch mithilfe des QR-Codes über die Entstehungsgeschichte des Parks.  5. Überlegt, was ihr eurem Cousin zu diesem Standort erzählen würdet.   

 
 
 
Scannt den QR-Code mit eurem Smartphone. Hierfür benötigt ihr einen  QR-Code-Scanner. Dann gelangt ihr automatisch auf eine Website,  die euch viele wertvolle Hinweise zum Bürgerpark in Osnabrück liefert.   
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Digitale Schnitzeljagd – Freizeitmöglichkeiten 
1. Markiert die zurückgelegte Strecke bis zum Kino im Stadtplan  und markiert das Kino auf dem Plan.  
2. Beschreibt die Lage des Kinos innerhalb der Stadt. 3. Überlegt euch gemeinsam, welche weiteren Freizeitbeschäftigungen  sich in der Nähe befinden.  
4. Überlegt, von welchen Freizeitmöglichkeiten ihr eurem Cousin berichten würdet. 5. Recherchiert die Koordinaten von einer weiteren Freizeitmöglichkeit.  6. Beurteilt die Freizeitmöglichkeiten in eurer Stadt. 

CINEMA
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Digitale Schnitzeljagd – Park 
1. Markiert die zurückgelegte Strecke bis zum Park im Stadtplan  und markiert den Park auf dem Plan.  
2. Beschreibt die Lage des Parks innerhalb der Stadt. 3. Erklärt, welche Funktionen der Park für die Bürger hat.   4. Informiert euch mithilfe des QR-Codes über die Entstehungsgeschichte des Parks.  5. Überlegt, was ihr eurem Cousin zu diesem Standort erzählen würdet.   

 
 
 
Scannt den QR-Code mit eurem Smartphone. Hierfür benötigt ihr einen  QR-Code-Scanner. Dann gelangt ihr automatisch auf eine Website,  die euch viele wertvolle Hinweise zum Bürgerpark in Osnabrück liefert.   
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Digitale Schnitzeljagd – Freizeitmöglichkeiten 
1. Markiert die zurückgelegte Strecke bis zum Kino im Stadtplan  und markiert das Kino auf dem Plan.  
2. Beschreibt die Lage des Kinos innerhalb der Stadt. 3. Überlegt euch gemeinsam, welche weiteren Freizeitbeschäftigungen  sich in der Nähe befinden.  
4. Überlegt, von welchen Freizeitmöglichkeiten ihr eurem Cousin berichten würdet. 5. Recherchiert die Koordinaten von einer weiteren Freizeitmöglichkeit.  6. Beurteilt die Freizeitmöglichkeiten in eurer Stadt. 
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Regionales Lernen
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für die Unterrichtspraxis der Sekundarstufe

Das Fließgewässer

Benötigte Ausrüstung:

 ▶ Bleistift
 ▶ Buntstifte (schwarz, rot, blau, grün)

 ▶ Material zu Station 1

Arbeitsauftrag 1: Der Weg zum Fließgewässer

Zeichne eine Karte in den Rahmen, wie du von der Schule/Haltestelle aus bis zum 

ersten Standpunkt der Exkursion kommst. Folgende Tipps können dir dabei helfen:

Zeichne in deine Karte …

 ▶ den Fluss in blau ein und den Weg, den du gegangen bist, in rot.

 ▶ an welcher Station du ausgestiegen bist (ggf. Straßennamen).

 ▶ an welchen zentralen Gebäuden/Wegen/Bäumen du vorbeigekommen bist.

 ▶ wie die Umgebung (schwarz = Wege/Gebäude; grün = Bäume/Natur) aussieht.

 ▶ die geschätzte Länge der Strecke in Metern.

Arbeitsauftrag 2: Renaturiertes oder denaturiertes Fließgewässer

 ▶ Betrachtet den renaturierten Fließgewässerabschnitt und wählt aus, 

welchem Bild er am meisten ähnelt. 

 ▶ Setzt in das Kästchen unter dem passenden Bild ein X. 

 ▶ Betrachtet den denaturierten Fließgewässerabschnitt und wählt aus, 

welchem Bild er am meisten ähnelt. 

 ▶ Setzt in das Kästchen unter dem passenden Bild ein O.

Arbeitsaufträge | Station 1
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Kontrollblatt

Vergleich zwischen renaturiertem 

und denaturiertem Gewässer

Wasserqualität im renaturierten Gewässer:

___________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________

Wasserqualität im denaturierten Gewässer:

___________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________

Unterschiede zwischen den Gewässern:

___________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________

Was ist euch bei den Pfl anzen, Sträuchern und Bäumen aufgefallen? 

Hatte der renaturierte oder der denaturierte Fließgewässerabschnitt mehr 

unterschiedliche Pfl anzen, Sträucher und Bäume? 

Schreibt die Unterschiede in euer Heft und macht euch Gedanken, 

wie diese Unterschiede zustande kommen.

Das Fließgewässer
Wie bin ich zum Exkursionsstandort gekommen?O mit dem Bus/ÖPNV bis zur Haltestelle __________________________________________________________

O zu Fuß

Für Arbeitsauftrag 1

Für Arbeitsauftrag 2
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